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Ingenieurbauwerke des Verkehrswasserbaus 
 
Das letzte noch im Bau befindliche Ingenieurbauwerk des Wasserstraßenkreuzes Magdeburg 
(WSK) – ein Vorhaben des Verkehrsprojektes Deutsche Einheit Nr. 17 (VDE Nr. 17) – ist die 
Niedrigwasserschleuse Magdeburg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1: Übersicht des Elbe-Havel-Kanals 
 
Am 25.01.2008 besuchten 24 Mitglieder der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg und deren Gäste erst-
malig die Baustelle der Niedrigwasserschleuse Magdeburg. 
Im Bericht über die Baustellenbesichtigung (WASSER UND ABFALL, 10(2008)5, S.33-34) wurde 
ausführlich informiert über 

- Bauweise und Betrieb der Niedrigwasserschleuse Magdeburg 
- Planung und Bauausführung 
- Schiffsverkehr im Rothenseer Verbindungskanal (RVK) während der Bauausführung 

 
Die Mehrheit der Teilnehmer der Baustellenbesichtigung sprach sich für weitere Besichtigungen der 
Baustelle Niedrigwasserschleuse Magdeburg aus, um den Bauablauf verfolgen zu können. 
Die zweite Baustellenbesichtigung der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg fand am 13.08.2008 statt (21 
Teilnehmer), die dritte mit 22 Teilnehmern am 21.05.2010. Für das Jahr 2011 ist eine weitere Besich-
tigung vorgesehen. 
 
Nach der Eröffnung der Fortbildungsveranstaltung am 21.05.2010 durch den Vorsitzenden der BWK- 
Bezirksgruppe Magdeburg, Herr Dipl.-Ing. oec. KLAUS FLÜGGE, informierte Herr Dipl.-Ing. 
JOACHIM PREUß – Bevollmächtigter des Wasserstraßen-Neubauamtes (WNA) Magdeburg für die 
Baustelle Niedrigwasserschleuse Magdeburg – über den aktuellen Stand der Bauausführung. 
 



 
Abb. 2: Niedrigwasserschleuse Magdeburg 
 
Der Ausbau des Rothenseer Verbindungskanals (RVK) für zwei Fahrspuren, nutzbar durch Großmo-
torgüterschiffe mit 110 m Länge und Schubverbände mit 185 m Länge, 11,4 m Breite und einer Abla-
detiefe von 2,8 m (Wassertiefe 4,0 m), ist inzwischen abgeschlossen. 
 
Das Baulos 4 der Niedrigwasserschleuse Magdeburg – Vorhäfen und Elbuferspundwand – ist bis auf 
Restarbeiten fertig gestellt worden. 
 
Für das Baulos 5 (Hauptbaulos) – Schleuse und Pumpwerk – fand am 03.09.2007 die Auftragsvergabe 
statt. Die offizielle Grundsteinlegung wurde am 03.06.2008 vollzogen. 
 
Gegenwärtig konzentrieren sich die Bauarbeiten im Rahmen der Bauphase II – Schiffspassage (ein-
schiffig) auf der Ostseite der Baustelle – auf das Schleusenbauwerk. Weitgehend fertig gestellt ist die 
in Spundwandbauweise errichtete Schleusenkammer.  
 
Die vier Tortürme werden in Stahlbeton-Massivbauweise erbaut. Nach der winterbedingten Zwangs- 
pause laufen seit Mitte März 2010 die Bauarbeiten auf Hochtouren. Alle vier Tortürme werden 
derzeitig betoniert. Am weitesten fortgeschritten sind die Arbeiten bei den beiden Türmen am Schleu-
senoberhaupt. 
 
Anfang September 2010 sollen die künftig hydraulisch betätigten Hubtore – je 25 m breit, 4,70 m 
hoch, 90 t Gewicht – eingehoben werden. 
 



 
Abb. 3: Niedrigwasserschleuse Magdeburg 
 
Etwa ab Ende September 2010 beginnt Bauphase III: Häupter und Schleusenkammer wurden baulich 
fertig gestellt, sind aber noch nicht betriebsbereit. Der Schiffsverkehr wird durch die Schleusenkam-
mer geleitet. An der Ostseite der Baustelle am Unterhaupt wird das Pumpwerk (3 Tauchmotorpumpen 
mit je 3,5 m³/s Förderstrom) errichtet.  
 
Die Verkehrsfreigabe der Niedrigwasserschleuse Magdeburg soll voraussichtlich im Herbst 2011 er-
folgen. 
 
Während der ausgiebigen Baustellenführung erläuterte Herr Dipl.-Ing. Preuß Einzelheiten zur kon-
stuktiven Gestaltung und Bauausführung. 
 
Das zweite Exkursionsobjekt war der im Bereich der Schleuse Niegripp liegende Ersatzneubau 
Pumpwerk Niegripp. 
 
Die Schleuse Niegripp (Nutzabmessungen: Länge 165 m, Breite 12,0 m, Torbreite 12,0 m, wasser-
standsabhängige Fallhöhe) befindet sich bei km 0,7 des 1,78 km langen Niegripper Verbindungskanals  

 
(NVK). Der NVK verbindet den Elbe-Havel-Kanal (EHK) – km 325,64 – mit der Elbe – km 343,50. 
Die Schleuse Niegripp in Verbindung mit dem Pumpwerk Niegripp wurde im Jahr 1938 zeitgleich mit 
dem Schiffshebewerk Rothensee in Betrieb genommen. Nach der Verkehrsfreigabe des Wasserstra-
ßenkreuzes Magdeburg am 10.10.2003 hat die Bedeutung der Schleuse Niegripp für die Binnen-
schifffahrt stark abgenommen. 
 
Das Einlaufbauwerk mit dem Pumpwerk Niegripp wurde am nordöstlichen Ufer des elbseitigen Vor-
hafens der Schleuse Niegripp errichtet. Es wurde 1960 außer Betrieb genommen. 
 
Mit dem im kanalseitigen Vorhafen befindlichen Auslaufbauwerk war das Pumpwerk mittels einer  
480 m langen Rohrleitung DN 1400 verbunden. Installiert waren zwei Pumpen mit je einem Förder-
strom von 3 m³/s.  
 
Ein- und Auslaufbauwerk sowie der Hochbauteil des Pumpwerks befanden sich in einem schlechten 
baulichen Zustand. Pumpen und Rohrleitung entsprachen nicht mehr den heutigen Anforderungen. 
Aus wirtschaftlichen Gründen schied eine Sanierung aus, die alten Pumpwerksanlagen wurden voll-
ständig zurückgebaut. 



 
Hauptanlagen des Ersatzneubaus Pumpwerk Niegripp sind Einlaufbauwerk mit Pumpwerk (3 Pumpen 
mit je einem Förderstrom von 3,5 m³/s, Rohrleitung / Heberleitung (je rd. 490 m lang, je DN 1800) 
und Auslaufbauwerk im Binnenvorhafen der Schleuse Niegripp, dem Niegripper Wendebecken 
(EHK). 
 
Die Förderleistung des neuen Pumpwerks wurde so bemessen, dass die Aufrechterhaltung des Status 
quo der Wasserüberleitung von der Elbe über den rd. 55 km langen Elbe-Havel-Kanal zur Unteren Ha-
vel-Wasserstraße (UHW) gewährleistet werden kann. 
 
Maßgebend dafür, wieviel Wasser überzuleiten bzw. zu pumpen ist, ist der Durchfluss an der Mess-
stelle Kade (rd. 9 km östlich der Stadt Genthin). 
 
Der Mindestdurchfluss soll an der Messstelle Kade 4 m³/s (Tageswert) und im Sommerhalbjahr 5,26 
m³/s (Habjahresmittelwert) nicht unterschreiten. 
 
Die maximale geodätische Förderhöhe, die vom elbseitigen Vorhafen der Schleuse Niegripp bis zum 
Niegripper Wendebecken zu überwinden ist, beträgt 1,33 m. 
 
Der Elbe-Havel-Kanal (EHK) beginnt als Fortsetzung des Mittellandkanals (MLK) bei km 325,70 im 
Westen mit dem Niegripper Wendebecken (37,40 m ü. N.N.), das die Vorhäfen der neuen Schleuse 
Hohenwarthe und der Schleuse Niegripp verbindet. Er endet bei km 380,90 im Großen Wendsee bei 
Brandenburg an der Havel (27,98 m ü. N.N.) – km 66,70 der Unteren Havel-Wasserstraße (UHW) - s. 
a. Übersicht des Elbe-Havel-Kanals - . 
 
Der Abstieg zur UHW erfolgt über die Schleuse Zerben (km 345,40) und die Schleuse Wusterwitz 
(km 380,90).Die mittlere Wasserspiegelhöhe der Haltung Hohenwarthe/Niegripp – Zerben liegt auf 
37,40 m ü. N.N., die der Haltung Zerben – Wusterwitz auf 32,20 m ü. N.N. Die Fallhöhe der Schleuse 
Wuster-witz beträgt i. M. 4,22m. 
 
Im Rahmen des VDE Nr.17 wurde, wird und soll der Elbe-Havel-Kanal so ausgebaut werden, dass 
Großmotorgüterschiffe (Nutzlast bis 2000 t) mit 110 m Länge und Schubverbände (Nutzlast bis 3000 
t) mit zwei Leichtern, 185 m Länge, 11,4 m Breite und 2,80 m Abladetiefe verkehren können. 
 
Die Bauleistungen für den Ersatzneubau Pumpwerk Niegripp wurden am 22.11.2007 vergeben. Der 
erste Spatenstich erfolgte am 06.03.2008. Gegenwärtig sind die Bauarbeiten praktisch abgeschlossen. 
Für August 2010 ist der Probebetrieb unter realen Bedingungen vorgesehen.  
Die Steuerung des Pumpwerks Niegripp ist von der Revierzentrale aus vorgesehen.  
 
Im Baubüro Pumpwerk Niegripp des Wasserstraßen-Neubauamtes Magdeburg informierte einführend 
Herr Dipl.-Ing. DIETMAR SCHULZE – Verantwortlicher Mitarbeiter für die Bauausführung des Er-
satzneubaus Pumpwerk Niegripp – an Hand von Konstruktionszeichnungen und mit Hilfe einer Power 
Point-Präsentation über den Bauablauf die Fortbildungsteilnehmer ausführlich über den Rückbau des 
alten Pumpwerks Niegripp und den Neubau des Pumpwerks Niegripp. 

 
Anschließend erläuterte Herr Dipl.-Ing. Schulze vor Ort detailliert Funktion und Bauweise des Ein-
laufbauwerks und des Pumpwerks Niegripp sowie des Auslaufbauwerks. 
 
Dem engagierten Wirken der Herren Dipl.-Ing. oec. Flügge, Dipl.-Ing. Preuß und Dipl.-Ing. Schulze 
sowie dem idealen Exkursionswetter war zu danken, dass die Fortbildungsteilnehmer mit interessanten 
Erkenntnissen und Erfahrungen die Heimreise antreten konnten. 
 

Dipl.-Ing. Horst Rogge 
 

 
27.05.2010 


